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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Pr. 148. Halle, Freitag den 28. Juni 1839.Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal des
jetzigen Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1839. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt zu
Deutſchland. der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Winterfeld, Moſen-

thin, Baars und Sallenthin, Diözes Beetzendorf, der Kandi-
Berlin, d. 26. Juni. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi- dat des Predigtamts, Guſtav Friedrich Wilhelm Schnö-

fche General- Lieutenant und General -Adjutant, von Suma- ckel, berufen und beſtätigt worden.
rokoff, iſt von Königsberg in Pr. hier angekommen. Der Paſtor senior Tr. K. Chr. Schmid zu Naun-

Der General Major und Kommandeur der Alten Kaval- dorf, Ephorie Gollme, iſt am 21. Mai e. im 77ſten Lebens-
terie-Brigade, von Gräwenitz, iſt nach Breslau, und der jahre verſtorben.
Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath und Direktor im,Mi- „Der zeither bei der General Kommiſſion in Stendal als
niſterium des Jnnern und der Polizei, von Meding, nach Huülfsarbeiter beſchäftigte Regierungs Aſſeſſor von Bockum-
Soldin abgereiſt. Dolffs iſt als dieſſeitiger Spezial-Kommiſſarius nach San-er hauſen deputirt und wird dort vom Monat Juli 1839 abDer Land und Stadtgerichts Direktor von Reiche in u Wohnſitz wehen (Merſeb. Amtsblatt.)
an genſalsa iſt zugleich zum Kreis Juſtiz Rath des Langen Wien, d. 22. Juni. Unſere Zeitung enthält Folgendes
falzaer Kreiſes ernannt. uüber die Wiederanknupfung „er diplomatiſchen Verhältniſſe un

Der Land und Stadtgerichts Direktor, Kreis Juſtiz ſers und des belgiſchen Hofes: Nachdem der Kaiſer von dem
Rath J. H. von Kirchmann iſt zum Direktor des Landge- Könige der Belgier die Verſicherung erhalten hat, daß der
richte zu Torgau mit Beibehaltung ſeiner auf den Torgauer ſelbe von der perſönlichen Stellung des Generals Skrzynecki
Kreis uüdergehenden Eigenſchaft als Kreis Juſtiz-Rath ernannt zu der öſterreichiſchen Regierung keine Kenntniß hatte und den
worden. beſondern Umſtänden ſeiner Entfernung aus den öſterreichiſchenDer Ober Steuer Jnſpektor Hildebrandt in Muühl- gänzlich r r daß r wenn er vor
berg iſt zum Steuer -Rath ernannt worden. an gehhen hatte da r ufnahme jenes Offiziers in die Ger

h giſche Armee geeignet ſein köönnte, das gute Einvernehmen zwi-Der JuſtizCommiſſarius O. Fr. F. Roſtosky zu Wit ſchen den beiden Staaten zu ſtören ſich enthalten haben wurde,
te aberg iſt zugleich zum Notar im Departement des Oberlan- ihn dahin zu berufen ſo hat der Kaiſer, in Erwägung, daß der
desgerichts zu Naumburg ernannt worden. General Skrzynecki gleich nach ſeiner Ankunft in Belgien nur

Der Regiſtratur Gehuülfe, Sekonde Lieutenant J. G. einen Militairgrad ohne Anſtellung im aktiven Dienſt erxhalten,
Scharr iſt zum Land und Stadtgerichts-Regiſtrator in Halle und daß die definitive Konſolidirung der immerwährenden Neu
veſteilt. tralität dieſes Königreichs die Wiederkehr des Zuſammentreffens
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der Umſtände, welche die gerechten Reklamationen des öſterrei
chiſchen Kabinets veranlaßt hatten unmöglich gemacht hat, in
Erwägung endlich, daß dieſe Erklärungen der belgiſchen Regie
rung befriedigende Burgſchaften für die Zukunft darbieten, be
ſchloſſen die diplomatiſchen Verbindungen mit dem bruſſeler
Hofe wiederherzuſtellen. In Folge der Wiederanknupfung die
ſer Verhältniſſe hat der außerordentliche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter des Königs der Belgier am kaiſerlich oſterrei-
chiſchen Hofe, Baron O'Sullivan de Graß, ſeine diploma-
tiſchen Funktionen wieder angetreten.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juni. Die Deputirten Kammer hat heute

den Geſetzvorſchlag uber den Generalſtab der Armee mit 240
Stimmen gegen 57 angenommen die Hauptbeſtimmung des
neuen Reglements fixirt die Zahl der Marſchaälle in Friedenszeit
auf ſechs und in Kriegszeit auf zwölf. Man erkennet darin eine
neue Beſchränkung der Kronprärogative und eine abermalige
Niederlage der Miniſter, die ſich vergedens opponirten und nicht
einmal ſtatt ſechs Friedens Marſchallſtäben acht erhalten konn-
ten, womit ſie erklärt hatten ſich begnugen zu wollen.

Die Verhaftung Martin Bernard's ſetzt die Polizei
in Bewegung es wird behauptet dieſer Verſchworne habe ein
neues Komplot angeſponnen, das am 21. Juni ausbrechen und
durch den Brand der Kaſerne in der Straße Mouffetard ſignali
ſirt werden ſollte. Geſtern wurden 60 Arreſtationen vorgenom-
men man ſucht auch nach Blanqui, weil man der Nachricht,
derſelbe ſei zu London angekommen, keinen Glauben ſchenkt.

Die Garniſon der Hauptſtadt wird um zwei Regimenter ver
ſtärkt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Juni. Die modifieirte Jamaika-Bill iſt

geſtern mit 267 Stimmen gegen 267 im Unterhaus durchgegan-
gen Majorität fur die Miniſter 10; man furchtet, die Lords
werden dieſe mit ſo geringer Mehrheit paſſirte Bill durch man-
cherlei Amendements unkennbar machen, d. h. indirekt verwerfen.

Belgien.
Bruſfel, d. 24. Juni. Durch Beſchluß vom 18. Juni

ſind die Oberkommandos von Flandern, Antwerpen und Venloo

aufgehoben. Durch einen andern Beſchluß vom nämlichen Tage
ſind die Generalſtäbe und Korps, welche die aktive Armee bilde-
ten, vom 1. Juli an auf den Friedensfuß geſtellt; die Territo-
rialdiviſionen, ſo wie ſie durch die proviſoriſche Regierung am
28. September 1830 kreirt waren ſind wieder hergeſtellt.

Bruüſſel, d. 21. Juni. Heute endlich enthält unſer Mo
niteur in ſeinem offiziellen Theile die am 19. April zwiſchen Bel
gien und Holland und zwiſchen Belgien und den übrigen Mäch-
ten zu London geſchloſſenen definitiven Friedens -Traktate und
die Beitritts Akte des Deutſchen Bundes, nebſt den ſämmtlichen
Ratifikationen.

Luttich, d. 21. Juni. Die vollſtändige Entwaffnung
Venloo's mußte geſtern Abend vollendet ſein. Dieſen Morgen
um 6 Uhr haben unſere Truppen dieſen Platz räumen müſſen.
Geſtern ſind zwei neue mit Kriegsmunition beladene Schiffe von
Venloo zu Luüttich angekommen und dieſen Morgen nach Char
leroi abgegangen.

Vermiſchtes.
Erfurt, d. 24. Juni. Vorgeſtern Morgen gegen 4

Uhr flog die hier außerhalb des AndreasThors belegene Pulver
muüuhle in die Luft, wobei leider ein junger Menſch, der eben hin-
eingegangen war, um das Werk in Gang zu ſetzen, furchtbar zer-
ſchmettert auf der Stelle todt blieb. Das Gebäude iſt dürch die
Exploſion bis in den Grund zerſtört worden.

Teplitz, d. 18. Juni. Heute ſind die hieſigen neuen
Stadtbäder, beſtehend aus zwei großen Geſellſchafts und 17
Spezial Waſſerbädern, 4 Moorbädern und einem Dampfbad
mit den nöthigen Vorrichtungen zu Douche, Sturz, Regen
und Tropfbädern zum Gebrauche eröffnet worden.

Jn dem Muſeum des JndiaHouſe in London befin
det ſich ein Stuck Muslin aus Dacca, deſſen mit der
Hand geſponnenes Garn ſo fein iſt, daß ein Pfund eine
Länge von beinahe 116 (engl.) Meilen hat. Legt man den Mus
lin von dieſem DaccaGarn auf das Gras und der Thau fällt
darauf, ſo ſoll das Zeug gar nicht mehr ſichtbar ſein. Die
Eingebornen nennen es in ihrer bilderreichen Sprache gewebte
Luft. Man hat in England mit Maſchinen Baumwolkengarn
ſo fein geſponnen, daß ein Pfund die Länge von 167 Meiken hax,
aber zu weben vermochte man dieſes ſo außerordentliche feine
Garn nicht.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Dienstag Nacht ſtarb am Schkagftuß der
Apotheker Hr. Richter, mein wahrer und
treuer Gehulfe. Seinen vielen Freunden und
Bekannten widmet dieſe Anzeige ſein Prinzi-
pal und langjähriger Freund.

Hartmann,
EngelApotheke.

G eeh, 3

Bekanntmachungen.
Der Feuerungsbedarf an Braunkohlen

für die hieſigen Militair- Jnſtitute incl. des
Königl. Garniſon Lazareths auf den bevorſte
henden Winter 1842 ſoll dem Mindeſtfordern-
den in Entrepriſe gegeben werden und iſt hier-
zu ein Termin

auf den 3. Juli c.,
Vormittags 11 Uhr,

in unferm Commiſſionszimmer anberaumt
zu welchem wir Bietungskuſtige mit dem

Zoll lang, 43 Zoll breit und 23 Zoll hoch
(Rheinl. Maaß) beſteht.

Halle, den 25. Juni 1839.
Der Magiſtrat.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig-
nirten Empfanger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurück geſandt worden. Die Ab
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Ausloöfung hierdurch aufgefordert.

1) An Hrn. Weidling &K Comp.
in Weißenfels. 2) An Hrn. Brandt
in Raſtenburg. 3) An Hrn. Wentzel
hin Berlin. 4) An den Hrn. Factor Zeitz

Bemerken einladen, daß der Bedarf ſelbſt in
circa 50,000 Stück Braunkohlenſteinen à 84

mann in Carlsruhe. 5) An den Pacht
müller Hartmann in Plösnitz.

Halle, den 26. Juni 1839.
Königl. Ober Poſt Ame.

Göſfchel.
In der Schenke zu Radewell iſt gutes

vorjährigee Heu zu verkaufen.

e Für Deſtillateure und Gaſt
wirthe Tp

empfehlen wir unſre doppelte Rum Tinf
tur à t mit Gebrauchsanweiſung t Thlr.
wovon ſich Jeder ohne weitere Deſtillation
und innerhalb einer halben Stunde einen
ausgezeichnet ſchönen und dabei erſtaunt billi
gen Rum machen kann.

Ehrenvaum K Co. in Berlin,
neue Friedrichsſtraße No. 29.

Sonnenſchirme mit rothem
und gelbem Atlas empfiehlt
F. A. Spieß, Schirmfabrikant.



w. r

T

lt

e

W V S

F. M W V

Cigarren- Verkauf.9 Stuck für 97 Sgr. in guter Waare.

Halle. Ernſt Becker.
TMiniatur Bibliothek der neue-
ſten deutſchen Claſfiker u ſ. w. As
Bändchen. Preis 24 Sgr. iſt erſchie
nen und vorräthig bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Logis-Geſuch.

Ein Logis von 3 Stuben, mehreren Kam-
mern, Küche 2c., nebſt Pferdeſtall und Wa-
genreiniſe wird auf längere Zeit zu miethen

geſucht. Vermiether wollen die Güte haben
in der Expedition dieſes Blattes ihre Adreſ-
ſen zukommen laſſen.

Wichtige Anzeige fur Juriſten.
von Rabe, C. L. H., neues Hülfs-buch für praktiſche Juriſten in

den Preußiſchen Staaten beim Gebrau-
che des Allg. Landrechts, deſſen erſter An
hang, der Gerichts, Depoſital, Hypo
theken-, Gerichts Sportul-, Kriminalund Städte Ordnung 2c., 3 Theile,

Ladenpreis 10 Thlr.,

liefern wir auf feſte Beſtellung für den billi-
gen Preis von 3 Thlr.

Halle, Juni 1839.,
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Mit Beziehung auf das Subhaſtations-
patent des Königlichen Landgerichts hier vom
1. d. M. wird auch auf diefem Wege bekannt
gemacht, daß vor dem gedachten Gericht ein
Licitationstermin Behufs des Verkaufes

1) des hieſelbſt sub No. 1288 auf dem Neu
markt belegenen zum Betrieb der Oekono-
mie, Maurer und Zimmermannsprofeſ-
ſion und anderer großen Raum bedurfen
den Gewerbe eingerichteten auf 3812 Thlr.
20 Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchätzten
Haufes,

2) der im hieſigen Stadtfelde belegenen,
sub No. 209 des Halliſchen Stadtfeldes
eingetragenen beiden Ackerſtucke, nemlich
1 Acker am Poſtſteine und 1 Acker auf
dem Sande,

abgeſchätzt zuſammen auf 432 Thlr. 26 Sgr.
8 Pf. ſämmtlich zu dem Vermögen des Mau-
rermeiſter Carl Heinrich Gansauge
hier gehörig auf den 6. Juli dieſes Jahres,
Vormittags von 11 Uhr an, angeſetzt worden
iſt, wozu Kaufliebhaber hierdurch annoch beſonders eingeladen werden.

Halle, d. 18. März 1839.
Der Curator des Maurermeiſter

Carl Heinrich Gansauge,
G. Beck er.

Königsſchießen.
Zu dem am 4. und 5. Juli c. hier ſtattfin

denden Königsſchießen werden auswariige
Theilnehmer ergebenſt eingeladen.

Die Vorſteher der Schützengeſell-
ſchaft zu Cönnern

3

Einzig ächtes und vielfach erprobtes

Schweizer-Kräuter-DOel,
zur Verſchonerung Erhaltung und zum Wachsthum der Haare,

erfunden und einzig verfertigt
von

K. Wille rin Zurzach i in der Schweiz, und in Mühlhauſen im Ober Elſaß.

m

Für dieſe nätzliche Erfindung iſt K. Willer von Sr. Majeſtät Ludwig Philipp, König

der Franzoſen, mit einem Erfindungs Brevet beehrt und dieſes Oel von vielen der beruhm-
teſten Medizinal Kollegien Europa's, nämlich in Paris, Berlin, Dresden, Leip
zig, Hamburg, München und in mehrern andern Haupt und Reſidenzſtädten als un
ſchädlich und zweckmäßig anerkannt, und dem Erfinder der ſich darüber authentiſch auszu
weiſen vermag, uberall daraufhin von den betreffenden Behoöörden der öffentliche und freie
Verkauf deſſelben vermittelſt Kommiſſionairs bewilliget worden.

Dieſes Oel verdient wohl mit vollem Rechte vor allen andern entdeckten haarwachſenden
Mitteln den Vorzug, wovon der außerordentliche Abſatz nach allen Seiten Europa's, Nord
und Süd Amerika den beſten Beweis liefert, und die beinahe täglich einlaufenden erfreuli-
chen Berichte von gutem Erfolge und ſchneller Wirkſamkeit entheben jeden Zweifel.

Von den vielen eingegangenen Zeugniſſen, wodaurch die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes
Oeles auf das unzweideutigſte dargethan iſt, glaubt der Erfinder deſſelben der Kurze wegen
nur einzig folgendes der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Zeugniß.
Der Endesunterfertigte hatte mehrfähriger Kopfſchmerzen wegen einen bedeutenden

„Haarverluſt erlitten durch die vorſchriftgemäße Anwendung des von Herrn Karl Willer er
„fundenen Kräuteröles hat ſich nicht nur das betreffende Kopfweh verloren ſondern der dahe-

rige Haarwuchs wieder den erwuünſchten Fortgang gewonnen. Dieſes der Wahrheit ent

„nommene Zeugniß zeichnet der Ausſteller deſſelben mit ſeiner eigenen Unterſchrift und ſei-
„nem Familienſiegel.“

Zurzach, den 23. Hornung 1839.

(L. S.) Sig. J. A. Keller, zur Glocke,Hauptmann.
Dem Originalzeugniß gleichlautend:

Zurzach, den 4. April 1839.
(L. S.

Teſt. pr. den Bezirksamtmann
Der Amktsſtatthalter:
Sig. Attenhofer.

No. 571. Die Aechtheit der jenſeitigen Unterſchrift des Herrn Amtsſtatthalters Atten-
hofer in Zurzach und des amtlichen Siegels beurkundet:

Aarau, den 7. April 1839.
Der Rathsſchreiber:(L. S.)

Sig. Suter.
Gratis. Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift und des beigedruckten Amesſiegels beſtätige:

Bern, den 8. April 1839.
Die königl. Bayeriſche Geſandtſchaft in der Schweiz:

(L. S.) Sig. Malzen.No. 16. Gratis. Geſehen bei der königl. Preußiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz zur
Beglaubigung der vorſtehenden Unterſchrift der Staatskanzlei des Kantons Aargau und des

beigedruckten amtlichen Siegels.
Bern, den 9. April 1839.

pr. Kanzlei Aargau

Jn Abweſenheit des Herrn Geſandten.
Der königl. geheime expedirende Sekrerair:

Sig. Weitlich.
Vu à 'Amhbassade de France en Suisse pour légalisation du seeau et de la

Ssignature d'autre part.
Berne, le 9. Avril 1839

(L. S.)
Le Secrétaire d'Amb.

Chargé d'Aſfaires.Sig. Ce. Reinhard.
No 760. Vu au Consulat Général des Pays Bas en Soisse pour légafisa-

tion de la signature ci- dessus de la chancellerie d'Etat du Canton d'Argovie.
Bernme, le 10. Avril 1839.

S. Sig- Fa es y-

r

W
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Geſehen bei der k. E. öſterreichiſchen Geſandtſchaſt in der Schweiz zur Beglaubigung der
obenſtehenden Unterſchrift der Regierungskanzlei des Kantons Aargau.

Bern am 10. April 1839.
(I.-. S.) Sig. Frank von Negelsfries,e. k. Legationsrath.

Nöthige Bemerkungen:
Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu täu-

ſchen, ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende die wirkliche Aechtheit dieſes Oeles
beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als; Jedem Fiäſchchen iſt das königl.
franz. BrevetPettſchaft beigedruckt. Der ümſchlag ſo wie die Gebrauchs Anweiſung, ſind
mit Sem königl. franz. Wappen nebſt des Erfinders eigenhändigen Namenszug verſehen, und
der letzteren d. h. der GebrauchsAnweiſung, ſind aus einer Menge eingelaufenen Atteſtate
noch 19 Zeugniſſe beigegeben, die dürch Unterſchrift und Siegel hoher europaiſcher Staats
beamten aufs beſte beglaubigt und bekräftigt ſind.

Von dieſem einzig ächten SchweizerKräuterOel iſt die einzige Niederlage für Halle
bei Herrn Friedr. Wilh. Dalchow, ſonſt Runde'ſche Handlung, bei wel
chem das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt.

Zurzach in der Schweiz, am 1. Juni 1839.
K. Willeer,

Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten
Schweizer Kräuter Oeles.

Das auf 12 Morgen gewonnene Wieſen Bei Adolph Krabbe in Stuttgart
hen bietet zum Verkauf dar iſt ſo eben erſchienen und zu haben in der

Löbejuün, den 25. Juni 1839. Kümmel'ſchen Sortiments Buchhandlung
Schnapperelle. bei Anton, C. A. Schwetſchke und

Wohnungsveränderung. Sohn und in der Buchhandlung des Wai-
Meine zeitherige Wohnung bei dem Sei ſenhauſes:

fenſieder Hrn. Sendel habe ich verlaſſen Gulliver's Reiſen
und in das von dem Kaufmann Hru. Glin in unbekannte Lander.
ter übernommene Haus gezogen. Von

Zugleich erlaube ich mir ein geehrtes Pu onathan Swift.blikum auf eine Auswahl geſchmackvoller Aus J e e neu eeico

Gold und Silberwaaren zu möglichſt billigen von
und feſten Preiſen ergebenſt aufmerkſam zu
machen.

Eisleben, den 22. Juni 1839.
Koch,

Gold und Silberarbeiter.
KümmelWurzein, Erdbeeren und Sta

chelbeeren, ſind alle Tage friſch zu haben im
ſonſt Sie gertſchen Garten vor dem Ober
Steinthore.

Die Schmiede nebſt Wohnung, Ranni-
ſche Straße No. 500, iſt von jetzt an ander
weitig zu verpachten da ein Augenubel mich
hindert, meine Profeſſion fortzuſetzen.

Halle, d. 26. Juni 1839,

Dr. Fr. Kottenkamp.
Nebſt einer Notiz uber J Swiſt, nach

Walter Scott,
ven

Auguſt Lewald.

Zwei Bände.
Mit 450 Bildern und Vignetten von

Grandville.
t. Lieferung à 15 Sgr. oder 48 Xr. (Jn 8 Lie-

ferungen complet.)

Fürſtenthal.
Freitag, den 28. d., zur Feier des Ro
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Wiihelm Erdmann,
Schmiedemeiſter.

Eltern welche ihre Kinder einer Pen-
fions- Anſtalt unter billigen Bedingungen
anvertrauen wollen empfiehlt dieſelbe
und theilt darüber das Nähere mit

Wieſenhaus bei Querfurth.
das ökonomiſche Geſchäfts Bureau.

Fr. Schmidt.

ſenfeſtes großes Concert, und am Abend vor
einer ſchön decorirten und brillant erleuchte-
ten Feſthalle der Flora eine Serenade mit
Geſang.

Alles Nähere beſagen die AnſchlagZettel.

Ein vom Schmidt und Stellmacher ver-
fertigter in 4 Federn hängender Kutſchwagen,
welcher ein und zweiſpannig gefahren werden
kann, ſtehet zu verkaufen im Gaſthofe zu

Wiekan bei H. Reiniker.

Ueberſponnene Fabrik Knöpfe von gedreh
ter Seide, prima Qualität, wie auch ordin.
zu mözlichſt billigen Preiſen bei

H. A. Lange, Leipzigerſtraße No. 292.
Echte Pariſer Drehſeide in ſchwarz und

couleurt zu herabgeſetzten Preiſen bei
H. A. Lange, Leipzigerſtraße No. 292.

Ueberſponnene Stuhl Knöpfe eigner Fabrik,
welche wegen ihrer Haltbarkeit allen fremden
Fabrik Knöpfen vorzuziehen ſind, empfiehlt
H. A. Lange, Leipzigerſtraße No. 292.,

Wollene und baumwollene Strickgarne in
allen Qualitäten zu billigſten Preiſen bei
H. A. Lange, Leipzigerſtraße No. 292.

Die Cigarren und Schnupftabaks-Nie-
derlage von H. J. Dumont aus Cöln
a. R. iſt durch neue Zuſendung vollkommen
aſſortirt und verkaufe auch bei kleineren Quan-
titäten zu Fabrikpreiſen.

H. A. Lange, Leipzigerſtraße No. 292.

Theater in Lauchſtädt
Sonnabend, d. 29. Juni: Zum

erſten Male: Das Nachtlager
zu Granad a. Oper in 2 Akten, Mu-
ſik von Kreugzer.

Sonntag, den 30. Juni: Zum erſten
Male: Die Mönche. Luſtſpiel in 3 Ab
theilungen von Robert.

Mittwoch, den 3. Juli: Zum erſten Male
Der Vater der Debütantin. Poſſe
in 5 Akten von Schneider.

Lauchſtädt, den 26. Juni 1839.
Fr. Meiſel.

Verkauf oder Verpachtung. Eine
ganz complet eingerichtete Seifenſiederei, nebſt
einigen Morgen Landes, beſtehend erſtense
aus einem großen maſſiv und neu gebauten
Wohnhaus, gelegen an einer ſehr lehaften
Straße und darin befindlich ein Handelége
woölbe, mehrere Stuben und Kammern, Kuche,
Keller und bedeutender Bodenraum; zwei-
ten s: einem großen, maſſiven neugebauten
Seitengebäude, worin die Seifenſiederei mit
Brunnen, Lichtgießerei, mehrere Stuben und
Kammern und gleichfalls viel Bodenraum;
drittens: einer Scheune, Ställe, Holz
ſchuppen und Hofraum. Dieſes Grundſtück
eignet ſich nicht nur allein für Seifenſieder,
ſondern auch fur jeden andern Geſchäftsmann.
Ein Theil der Kaufſumme kann an dem
Grundſtück ſtehen bleiben, wobei noch zu be
merken daß es ſogleich in Beſitz zu nehmen
iſt. Darauf Reflectirende wollen ſich in por
tofreien Briefen an den Eigenthumer ſelbſt
wenden.

Querfurth, am 25. Juni 1889.
Auguſt Heinrich,
Steinweg No. 109.
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ſten der Hauptmaächte.
unabläſſigen Bemühungen des Hrn. v. Butenieff, den Sta-

dauern.
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Türkei.
Konſtantinopel, d. 5. Juni. Unverhuüllt eröffnet die

Pforte ihre Abſichten in den Konferenzen mit den Repraſentan
Nächſte Veranlaſſung dazu gaben die

tus quo zu erhalten. Grund davon iſt die große Konkurrenz der
Protektoren deren ſich in dieſem Augenblick die Pforte zu er
freuen hat, wobei natürlich die Wichtigkeit Rußlands eine Ab
nahme erleidet. Da nun dies Beſtreben, dem ſich auch die Jn
ternuntiatur aufrichtig anſchloß, immer drängender wurde, er

klärte ſich die Pforte wie folgt: Dem gegenwartigen Zuſtande
ziehe der Großherr jede Entſcheidung vor, möge dieſe gunſtig
oder ungunſtig ausfallen. Nicht mehr könne, nicht mehr wolle
er den frechen Uebermuth des pflichtvergeſſenen Vaſallen ertragen.
Dieſer ſpotte der Grundſtutzen des Staats, er beſchimpfe ſogar die
heiligen Grundſätze des mohamedaniſchen Glaubens. Offen
trage er ſeine hochverrätheriſchen Abſichten gegen Thron und
Kirche zur Schau, nicht mehr erkenne er den Sultan als des Js-
lams Oberhaupt an, ſich ſelbſt wolle er an ſeine Stelle ſetzen.
Daraus möge man erſehen, wie weit die Plane dieſes ehrſuüchti-
gen Rebellen ſich verirren. Dies könne, dies durfe nicht fürder

Nimmermehr werde die Pforte den Paſcha in ſeinen
ungemeſſenen Forderungen anhören, keine wie immer gearteten
Vorſchläge, wenn ſie von ihm kommen, irgend in Betracht zie
hen gehorchen ſei ſeine Pflicht, oder der Krieg möge entſcheiden.
Schon habe die Pforte einen Abgeſandten nach Alexandrien ab-
geſchickt; der Paſcha werde zur Annahme der großherrlichen Be-
fehle durch ihn aufgefordert werden, im Weigerungsfalle habe
der Seraskier Hafis den Befehl, auf den erſten erhaltenen
Wink zum Angriff zu ſchreiten. Die Pforte werde Mittel finden,
eine hinlängliche Kriegsmacht nach. Syrien in den Horan zu wer
fen, um den gegen ihren Tyrannen gerichteten Beſtrebungen der
getreuen Druſen Nachdruck zu verſchaffen. England werde, ja
es muſſe die Pforte mit aller Macht unterſtützen, der Sultan
habe deſſen Wort, wenn auch nicht durch foörmlichen Traktat,
doch auf hinlänglich bezeichnete Weiſe. Die von der Pforte dem
Vicekönig zur unbedingten Annahme vorgelegten Punkte ſind:
1. Aufnahme der vom Sultan erwählten Huüüter des Grabes des
Propheten, ſo wie Abſtellung mehrerer durch die Anordnung des
Paſcha's eingeſchlichenen Mißſtände in den heiligen Städten. 2.
Regelmäßige Entrichtung des Tributs und Enthaltung jeder fer
neren Drohung für die Zukunft, ihn unter was immer fur einem
Vorwand zu verweigern. 3. Enthaltung jeder Ausübung von
Majeſtaätsrechten (in der Turkei gehört dazu die kirchliche Gewalt
in ihrem ganzen Umfange) es ſei denn vermööge ausdrucklicher
Delegation alſo vollſtändige Anerkennung der großherrlichen
Souveränetät.

Konſtantinopel, d. 5. Juni. Nachdem der Kapudan Pa-
ſcha und d. Min. d. auswärt. Angel. NuriEfendi, mehrereKon-
ferenzen mit Lord Ponſonby gehabt hatte, iſt die ganze Flotte
mit dem Kapudan Paſcha nach dem weißen Meere ausgelaufen.
Schon vor einigen Tagen gingen 6 Kriegsſchiffe nach Gallipoli
ab, um Munition einzunehmen. Die Wurfel des Krieges ſind
geworfen und Alles läßt jetzt keinen Zweifel, daß Lord Pon-
ſonby's uberwiegender Einfluß dem gegenwärtigen Zuſtande der
Dinge nicht fremd iſt. Er iſt die Seele der Kriegspartei, und
die Wiederanſtellung Halil Paſchas, des Schwiegerſohns des

Sultans, an deſſen Seite der in London geweſene Staatsrath
Sarim Efendi wirkt, beweiſen mehr als Alles, daß man

glaubt, alle Rückſichten gegen eine große Macht auf die Seite
ſetzen zu können. Lord Ponſonby hatte ſeit zehn Tagen öfters
Konferenzen mit allen türkiſchen Miniſtern, und der Sultan
ſcheint ſich diesmal im Nothfall ſeinen natürlichen Beſchuützern in
die Armee zu werfen. Unterdeſſen erwartet man ſtundlich das
Fetva (Bannfluch) gegen den Vicekönig von Egypten und
ſeinen Anhang, und alle Hoffnung zur Erhaltung des Friedens
iſt verſchwunden.

(Trieſt, d. 12. Juni.) Die neueſten Briefe aus Alex an
drien bis zum 1. und 4. Juni lauten ſehr kriegeriſch. Die
egyptiſche Flotte war nach Syrien abgeſegelt.

(Wien, d. 22. Juni.) Nachrichten mit dem Vapor brin-
gen die Berichte aus Konſtantinopel, daß die turkiſche Flotte
ausgelaufen, die Turten bereits den Aegyptern ein Treffen gelie
fert, und daß als Sieg des Tages den Erſtern drei Dorfer blie
ben. Der Großherr iſt bedeutend erkrankt, und man furchtet
fur ſein Leben.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 21. Juni. Das Gewitter am 19. d.

Abends von halb 8 Uhr an, welches für uns einen Anblick dar
bot, wie er in ſolcher Größe und Pracht wohl ſelten noch geſe-
hen wurde, iſt der ſchon am 4, d. hart betroffenen Gegend nach
Merſeburg zu abermals hochſt verderblich, diesmal aber in

viel größerer Ausdehnung geworden da auch die Umgegend von
Zeitz und Weißenfels davon betroffen worden iſt. Jn der
Gegend von Großdoölzig ſind Eisſtucken von 6 und 8 Loth
Schwere gefunden worden, und man kann ſich hiernach einen
Begriff von dem Schaden machen, welchen dieſer Hagelſchlag
herbeiführen mußte. Leider gehen aus andern Gegenden dieſel
ben traurigen Nachrichten ein. Ein Theil der Oberlauſitz, die
Umgegenden von Torgau, Radeburg, Radeberg, Leis-
nig, Döbeln, Lommatzſch, Freiberg e. ſind mehr eder
minder betroffen und es werden viele Tauſende dazu gehoören,
um nur die Schäden derjenigen zu decken, welche vorſichtig ge
nug waren in Zeiten zu verſichern. Wenn auch bei der hieſi
gen Hagel-Aſſecuranz Anſtalt dem Vernehmen nach 14 Mibio-
nen Thaler verſichert ſind, ſie mithin ſchon bedeutenden Ver
luſten gewachſen iſt ſo bleibt doch in anderer Beziehung viel
zu furchten ubrig, denn nothwendig muſſen die ſo umfanglich
vernichteten Ausſichten auf eine Ernte von den nachtheiligſten
Einflüſſen auf die künftigen Getreidepreiſe ſein.

Wer in Karlsbad war, wird ſich erinnern, daß am
Ausfluſſe des heißen Bernhardsbrunnens in die Tepel ſich oft
Myriaden von kleinen Fiſchen verſammeln und, wenn ſie die
Enten und Ganſe nicht ſtoüren und verjagen, ſtundenlang ganz
behaglich in einer Temperatur bleiben, von welcher man es kaum
fur möglich halten ſollte, daß ſie darin ausdauern konnten: die
kleinſten dieſer Fiſche nähern ſich dem heißen Abfluſſe der Quelle
am meiſten, während die größeren gleichſam die Arrieregarde
bilden. Ueber dieſen Jnſtinkt der Thiere, der ſie zu den Heil-
quellen fuührt, hat der britiſche Arzt Edwin Lee neuerdings
ſehr intereſſante Notizen mitgetheilt. Bereits bekannter iſt, daß
die heißen Quellen von Saratoga und Balſtog, die berühmteſten
der Ver. St. vor einem halben Jahrhundert von den Einwoh-
nern entdeckt wurden, indem ſie durch die unermeßlichen Forſte
den Fußſteigen folgten, welche die Heerden von Buüffeln, Hir-
ſchen, Baäaären und andern Thieren des Waldes ſich gebildet hat-
ten, die im Fruhlinge dahin zogen, um von den Quellen zu trinken.
Auch pflegen die Bewohner jener Gegenden Sommers in Netzen



die wilden Tauben zu fangen die früh und Abends, doch nie-
mals während des Tages dahin kommen, um ihren Kropf mit
dem ſalzigen Schlamme zu füllen der ſich durch den Stillſtand
jener Waſſer bildet. Ebenſo bemerkte man zu Bourbonne, daß
die Tauben, welche an den Mineralquellen zu trinken pflegten,
ſtärker und fetter wurden, als jene, die ihren Durſt mit gewoöhn
lichem Waſſer ſtillten. Eine komiſche Wendung nimmt aber fol
gende den meiſten Leſern gewiß neue Bemerkung: Jm Monat
April, wenn der Schnee von den Bergen geſchmolzen iſt und ein
gewiſſer Wind vom Puy de Dome herab über die (im vorigen
Sommer von 3414 Perſonen, welche 39,557 Bäder nahmen,
beſuchten) Heilquellen von Viche hinweht und ihre Dunſte in die
Ferne verbreitet, ſchwimmen die wiederkäuenden Thiere vom jen
ſeitigen Ufer des Allier uber den Ftuß und trinken begierig von
den ſegenſpendenden Fluthen. Um dieſe Zeit ſind die Brunnen am
heilſamſten und die Bewohner des Landes ſagen die Saiſon iſt
eröffnet, das Vieh iſt hinubergegangen!

Vor einigen Tagen beſuchte Herſchel, der Sohn des
berühmten Aſtronomen, der einen neuen Planeten entdeckte,
den gelehrten Arago, der ihm ein Erzeugniß des Daguerroty-
pen zeigte und ihn aufs Gewiſſen fragte, ob die Bilder, die Tal
bot nach ſeinem Verfahren erhalte, eben ſo vollkommen waren.
Herſchel ſah dieſes Wunder höchſt erſtaunt an. Er konnte ſeinen
Augen nicht glauben. Seine Verwunderung war um ſo groößer,
da er eine der vorzuüglichſten Stutzen Talbots geweſen als die
ſer vor ganz Europa die Ehre der Erfindung Daguerre's in
Anſpruch nahm. „Jch muß Jhnen ſagen antwortete endlich
Herſchel, daß Talbot im Vergleiche mit dieſen Meiſterſtucken
des Daguerrotyps nur Sudelbilder zuwege bringt. Beide ſind von
einander ſo weit verſchieden, als die Sonne und der Mond.“
„Bedenken Sie, was Sie ſagen fiel Arago ein, „ich werde
in der Deputirten Kammer Bericht uüber den Daguerrotype er
ſtatten und ſicherlich erwähnen, was Sie mir da ſagen.“
„Sie können,“ entgegnete Herſchel, „von meinen Worten jeden
beliebigen Gebrauch machen. Talbot ſelbſt wurde, wenn er
ſahe, was Sie mir zeigen, nicht anders ſprechen.

Vor das Aſſiſen- Gericht des Departements der untern
Alpen wurde neulich ein Jndividuum vorgefordert, welches eine
Frau getödtet hatte, weil dieſe ihm, wie er glaubte, ſein Vieh
behext habe. Das „Journal des Debats bemerkt hierzu,
leider ſei die Verfuhrung zu Verbrechen durch den Hexen und
Wunder- Glauben keine ungewoöhnliche Thatſache; aber noch
ſchmerzlicher ſei es, aus dem Gange des Prozeſſes zu ſehen, daß
alle Zeugen dieſen Glauben theilten und ſich auf die Einwendun-
gen der Gerichtsperſonen und Geſchwornen gar nicht einließen.
Der Angeklagte wurde zu 6 Jahren Galcerenſtrafe verurtheilt.

Jn Wien ſtarb vor kurzem ein alter Geiger, der be
kannte Stephan Schneiderle, der beinahe eine Million
Gulden hinterließ. Bis zu ſeinem achtundzwanzigſten Jahre
hatte er in einem Dorfe bei Prag zum Tanze aufgeſpielt. Ein
Gewinn in der Frankfurter Lotterie veränderte ſeine Lebensweiſe.
Er ließ ſich in Wien nieder, hing ungeſtoört ſeiner Liebe zur Mu
ſik nach und verſammelte jeden Abend in ſeinem Hauſe die aus
gezeichneten Künſtler jener Hauptſtadt. Zu gleicher Zeit ver
mehrte er ſein Vermögen durch einige ſolide Handelsunterneh-
mungen, aber bis an ſein Ende blieb er ſeinem einfachen Weſen
und Leben getreu und nie kam der geringſte Stolz in ſein Herz.
Unter ſeiner Hinterlaſſenſchaft fand man ein mit Silber ausge-
legtes Käſtchen von Buchsbaumholz, das eine alte Klarinette,
ein Erbſtuck von ſeinem Vater, enthielt und auf deſſen Deckel
inwendig man mit großen Buchſtaben die Worte las: Stephan
Schneiderle! Möge dich dieſes Jnſtrument immer an Dein erſtes
Geſchäft erinnern!

Fonds- und Geld-Cours.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Quedlinburg, d. 19. Juni. (Nach Wispeln).
Weizen 55 64 thl. Gerſte 36 39 thl.
Roggen 464 50 Hafer 27 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 10; thl.
Rüböl, der Centner 98 thl.
Leinöl, 107 11 thl.

Magdeburg, den 25. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 47 56 thl. Gerſte 36 38 thl.Roggen 44 46 Hafer 26 274Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 25, Juni 4 Zoll unter Null.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr v. Dolgorucki a. Peters-
burg. Hr. Conſul Böhles a. Amerika. Hr. Staats
rath Köhler a. Berlin. Hr. Kaufm. Simons a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Crone u. Hr. AuctionsCommiſſar Friedel
a. Berlin. Frau v. Gersdorf a. Görlitz. Hr. Prediger
Lonzer a. Niesky. Hr. Part. Rabe a. Ballenſtedt.
Hr. Kaufm. Buhlmann a. Mainz. Hr. Kaufm. Strotger
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Grube a. Stettin.

Stadt Zürch: Hr. Bergmeiſter Fiſcher a. Freiberg. Hr. Ju
ſtizCommiſſ. Stockmann a. Kelbra. Hr. Kaufm. Linkha-
ſen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hanſen u. Labatt a.
Hamburg. Hr. Kaufm. Bertram a. Berlin. Hr. Kaufm.
Eckardt a. Hannover. Hr. Kaufm. Becker a. Lüneburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Krackler a. Naumburg. Hr.
Kaufm. Guſtavſon a. Berlin. Hr. Kaufm. Bodenſtedt
a. Bernburg. Hr. Fabr. Böhme a. Oldenburg. Hr.
OAmtm. Harmening v. Petersberg. Hr. Regierungs Se-
kretair Alexius a. Merſeburg. Hr. Hauptm. v. Rhein
a. Potsdam. Hr. Dr. Spindler a. Hamburg. Hr.
Lehrer Wanke a. Berlin. Hr. Kaufm Uhlig a. Frankfurt.

Hr. Kaufm. Willer g. Cöln.
Goldnen Löwen: Hr. Lehrer Kramer a. Hamburg. Hr. Lieut.

v. Kroſigk a. Berlin. Hr. Kaufm. Nauſch a. Dresden.
Hr. Kaufm. Rabe a. Magdeburg. Hr. Berg -Eleve Sie
vers a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Strauß a. Mainz. Hr.
Kaufm. Gilles a. Eupen. Hr. Pred. Kirchner a. Prenzlau.

Hr. Kaufm. Heiſe a. Bernburg. Hr. Kaufm. Wilke
a. Heiligenſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Fütterer a. Bleicherode. Hr.
Schichtmeiſter Müller a. Großpöhla. Hr. Hopfenhandler
Thummert a. Betzenſtein. Hr. Kaufm. Becker a. Nurn
berg. Hr. Fabr. Runge a. Frankfurt. Die Hrrn. Ku
pferſchmiede Gebr. Werner a. Poſen.
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